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Ar. 80 

Die Frage der Landung der 
Armee Haller in Dauzig. 

Das Ultimatum Rudants und die deutſche 
Antwort. 

Wir haben bereits gemeldet, daß in der Frage 
des Durqhmarſches der Armee Haller durch Danu⸗ 

zig ein Notenwechſel zwiſchen Nudant und Erz⸗ 
berger ſtaltgefunden hat. vas Wolffbüro bringt 
den Wortlaut dieſer Noten. 

Am 26. Marz abende ging dem Vorſitzenden 
der deutſchen Waffenſtillſtandstowmiſſion in Spaa 

blgeude Rote des franöſiſchen Borſttzenden, des 
Generxals Nadant, zu: 

In Uebereinftimmung mit der Eatſcheiduag 
des Sberſten Kriegkrates der alliierten und aſſo⸗ 

giertes Regierungen wird General Rudant in 
Ausführung der Klauſel 16 des Waffeuſtillſtan⸗ 
mII. Noevemiber 1018 fordern, daß die 

Seutſchen geſtatten, daß die Armee des Se—⸗ 
exrals Zaller, welche ein Teil der 
* alliierten Armeen iſt, durch Dauzig 

n Richtungauf Poſen frei durchmarſchiere 
nit dem Zweck, dort die Ordnung aufrecht zu 
erhalten. Die Deutſchen werden ſich weiterhin 
verpflichten, alle Erleichterungen für die vorüber⸗ 
gehenden Einrichtungen jeder Art zu geben, die 

Ir die durch dieſen Hafenplatz marſchierenden 
Truppen notwendig ſind Jede Weigerung, 
dieſen Forderungen zu entſprechen, wird als ein 
Bruch des Waffenſtillſtandes durch 
die Deutſchen ang ſehen werden. Jufolgedefſen 
bitte ich Sie, von der deutſchen Regierung die 

dolma hien zu verlangen, die nötig ſind, um die 
Art und Weiſe der Ausſührung dringendſt und 
auf Grund gegenſeitigen Uebereinkommens zu 
regeln. gez. Nudant.“ 

Die Antwortnote der deutſchen Re— 
8 erung wurde nach eingehender Beratuug im 
eee und unter Zuziehung der Parteiführer 

J er Nationalverſaumlung fertiggeſtellt. Sie hat 

— * 
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folgenden Wortliaut: 
„Gemäß Artikel 16 des Waffenflillſtandsver⸗ 

rages vom 11. November 1818 hat ſich die 
deuſche Regierung verpflichtet, den Abliierten 

reien Zugang über Danzig und die Weichſel zur 
Aufrechlerhallung der Ordaung in den Gebieten 

des ehemaligen ruſſiſchen Reiches zu gewähren. 
Sei Abſchluß dieſes Sertrages gingen wir jeden⸗ 

falle davon aus, daß es ſich nur um freien 
Durchzug für alliierte Truppen h a n⸗ 
delun könne, nicht aber um polniſche. 
Die deutſche Regieruug hat ſich nicht verpflichtet, 
freien Zugang für ane polniſche Armee über 
Damig burch Weſtpreußen zu geben. In dieſer 
Auff afung fieht die deutſche Regieruug ſich beftarkt 

durch die betaunten Vorkommniſſe bei der Ge— 
wahtung freien Geleits für deu poluiſchen M⸗ 

niſterpraſidenten Paderewſti. Herr Raderewſki 
hat unter grober Verlehung der gewährten Gaft— 
freundſchaft auf deutſchem Boden in Poſen das 
Zeichen zum Aufruhr und Buͤrgerkrieg gegeben. 
Vei feiner Anweſenheit in Danzig im Dezemder 1918 
Jagte er: Wenn die poluiſchen Diviſivnen aus 
Frankreich und Italien erſt einmal in Dendig ſind, 

werden Danzig und ganz Weſtpreußen polniſch 
werden.“ In der geſamten polniſchen Oeffent⸗ 
Achken wird auch die Armee Haller als poluiſche 
Armee bereichnet. Seit dem Abſchluß des Waſ⸗ 
fenſtillſtands vom 11. November 1918 hat ſich 
zudem die Geſamtlage in Pofeu, Weſlpreußen 

Ind Danzig vollig veründert. Es würde nach 
den detannten Borgängen in Roſen durch eine 

andung polniſcher Truppen in Danzig die Ord⸗ 
Aing Welpreußen aufs ſchwerſte gefährdet 
Verden. NRiemand kaun die Verantwertung über⸗ 
rehmen, daß die polniſche Minderheit in Weſt⸗ 

reußen ruhig bleibt, wenn die Armee Haller in 
Doaoauig landet. Nach den der deutſchen Regieruug 

olch gehenden zaͤhlreichen Kundgebungen der 
deſchen Vehrheit in Weſtpreußen muß aber 
auch damit gerechnet werden, daß die deutſche 
Mehrhei gegcnüber poluniſchen Angriffen ge— 

valtſamen Widerſtaud leiſten wird. Heute herrſcht 
irn dieſen Sebieten Ruhe und Sicherheit, wenn 
— aber die geforderte Landung nach dem heuntigen 

Sland der Dinge zum butigen Kampf— 

— 

* * 

——— — — 

in dieſen Gebieten führt, ſo wird außer⸗ 
dem die deutſche Ofſtfront gegen 
d ruſſiſchen Bolſchewismus gefährdet. Die ge⸗ — 
ingen deuiſchen Krafte, welche die Sowjettruppen 

ruchhalten, hätten dann im Rücken gleichfalls 
en Fend und würden zwiſchen zwei Feuer ge⸗ 

len Dem volſchewismus iſt dann der Weg 

— — 

Schriftleitung und E —*8 Geſchäftsſtelle: Lodz, Petrikaner Straͤße 86 

Sezugspreis: Sbe Zeitung 

bei Polwerſand 

— — * — 

— 

nach Weſtpreußen und Polen ſrei. 
Regierung kann nach eingehender 
Maͤßnahme nicht verantworten, die ohne Schaffung 
ausreichender Garantien den Bürgerkrieg im 
eigenen Land hervorrufen muß. Dagegen iſt die 
deutfche Regierung nach wie vor bereit, die Lan⸗ 
dung der Armee Haller in Stettin, Königs— 
berg, Memel oder Libau mit allen Miltelx 
zu erleichtern und dadurch die Abſicht der Alliſer⸗ 
den, die Ordnung in Rolen aufrechrzuerhalten, 
mit allen Kräften zu unterſtüten. Die deutſche 
Regierung erklaͤrt ſih ausdrücklich bereit, alle 
Einrichtungen für die raſcheſte Landung und die 
Durchreiſe der Axmee Haller nach Polen zu ge⸗ 
waͤhrleiſten. Dieſe Wege führen auch eiſenbahn⸗ 
techniſch ſchneller und ohne jede Störung der 
Lebene nittelzufuhr nach Polen zum Ziele. Um 
die der Rote von Narſchall Foch gewünſch⸗ 
den Vollmachten zur Regelnng der Art und 
Weiſe der Ausftahrung der Landung auf Grund 
gegenſeiligen Uebereinko mmens erteilen zu bönnen, 
erſucht die deutſche Regierung um als baldige 
Milleiſung über folgende Punkte: 

L Zuſammenſetßzung der Armee des Genecals 
Haller und Stärke derſelben. 2. Zeitpunkt der 
Landung der Armee Haller. 3. Angabe der Zeit⸗ 
dauer der Durchbefördernng der Armee Haller 
bis nach Polen. 4. Welche Gewehr können die 
ieriea ind aſſozlierten Mächte dafür bieten, 
daß nicht die Armee des Generals Haller oder 
ein Teil derſelben ſich an politiſchen Kundgebun⸗ 
gen oder an etwaigen Aufftaͤnden der polniſchen 
RMinderheit nach dem Vorgang bei der Anwe⸗ 
ſenheit des polniſchen Minifterpraͤſidenten Pade⸗ 
rewſti in Poſen beteiligt oder ſolche wit Siche⸗ 
heit zu erwartenden bedauerlichen Ereigniſſe her⸗ 
verruft? ged. Reichsminiſter Erzberger“. 

Um Polens Grenzen. 
Generalſtabsbericht vom 890. Wärz. 
Galiziſche Front: Bei Lemberg iſt die 

Lage unerändert. Südlich der Bahnlinie Lem⸗ 
berg ¶Przemyel ſchwache Tätigkeit der Artillerie 
und Patrouillengefechte vor anſeren GStellungen. 
In der Umgegend von Nowe Miaſto wieſen un⸗ 
ſere Wachen einen Angriff der Ukrainer ab. Bei 
Komorobice befehten unſere Abteilungen Dydlo. 
Ktrainiſche Batterien beſchoſſen unſere Gtellungen 
bei Wibzenka. Das Feuer unſerer Artillerie ver⸗ 
elle Men ſich enlwickelnden feindlichen Angriff 
auf Majdany (10 Kilometer ſüdlich von Wi—⸗ 
szenka) Wolhyniſche Front: Die durch ſriſche 
Truppen vberftarklen Ukrainer griffen erneut un— 
ſere Stellungen am Stochod bei Swiduili an. 
Im Gegenangriff warfen unſere Abteilungen den 
Feind über den Slschod zurück. Im Kampf 
Feichneten ſich das 83. Batailon des Kaliſcher 
Infanterieregiments unter der Füuhrung von 
Sauptmann Rogowſki und einer der Züge 
des 8.Feldartillerieregiments aus deſſen Führer, 
ſnterienant Salewki, in dieſem Kampfe ſiel. 

Litauiſch weißruſſiſche Frout; 
Nach Kampfen an der Dzitwa verdränglen unſere 
Abe lungen den Feind in der Richtung auf Lida. 
afere Truppen beſetzten die Brücken über den 
Memen und der Dzitwa bei Sielee, Domza und 
Riyt. Es wurden einige zehn Gefangene ge⸗ 
macht, darunter der Führer eines der bolſchewi⸗ 
fſchen Regimenter zuſammen mit dem Stab. 

In Vertrelung des Generalſtabschefs 
Haller, Oberſt. 

Die Schuld am Weltkriege. 
Der deutſche Vorſchlag, nach dem die Frage 

der Schuld am Welttrieg durch eine ne utrale 
Komniſſfon unter Benutzung der Archive 
Aer beleiligten Mächte unterſucht werden ſollte, 
ſt von der Entente abgelehnt worden. Die deutſche 
Regierung iſt trozdem enlſchloſſen, die Verant⸗ 
vrriichkteit der in Frage kommenden deutſchen 
Perſönlichkeiten durch einen Staatsgerichtshof feſt⸗ 
ſellen zu laſſen. Dieſer Gedaule, der anfanglich 
von verſchiedenen Seiten bekämpft worden war, 
hat ſich jeht endgültig durchgeſetzt. 

Bceus im November 1918 hatte die deutſche 
Regierung durch Vermittlung der ſchweizeriſchen 
Regierung der Entenle vorgeſchlagen, zur Feft⸗ 
flellung der Schuld am Kriege eine internationsle 
Kommiſſion einzuſeten, da eine Autwort auf dieſen 
Vorſchlag nicht erxfolgte, wurde er im Januar 
viebechoit. Unter dem Datum des 7. Mürz teilte 

J 

Die deulſche Idie ſchweizeriſche 
Prüfung eine Iſchaft in Bercn mit, 

Regierung der deutſchen Geſandt⸗ 
daß ſie von dem britiſchen 
Mitteilung erhalten habe: 
Se zu benachrichtigen, daß 

die Retzierung Seiner Majeſtät der Meinang iſt, 
daß e⸗nnndlig ſei, auf den deutſchen Vorſchlag 
irgendeine Antwort zu geben, da nach der Mei⸗ 
nung der verbündeten Regierung die Verantworl⸗ 
ichtein Deulſchlands für den Krieg längſt unzwei⸗ 
felhaft feſtgeſtellt iſt.“ 

Die deufche Regierung hat daraufhin der 
ſchweizeriſchen Regierung durch die deutſche Ge⸗ 
ſandiſchaft in Bern folgende Note zuſtellen laſſen: 
In Beantworlung des Schreibens vom 7. März 
vͤdllet die deutſche Geſandtſchaft das ſchweizeriſche 
politiſche Departement, ducrch Vermittlung der 
ſchwezeriſchen Geſandtſchaft in London der briti⸗ 
ſchen Regierung zur Keantnis zu bringen, daß 
die deulfehe Raierung gegen die in dem Schreiben 
der britiſchen Regierung wiedergegebene Aauffaſ⸗ 
ſung der Alliierten aachdrucklich Ver vahrung ein⸗ 
gelegt. Wenn in dieſem Schreiben erklärt wird, 
der dentſche Vorſchlag auf Einſetzung einer neu⸗ 
alen Kommiſſion zur Präfung der Frage der 
Schuld am Kriege bedürfe keiner Autwort, weil 
die Bran voriluchkeit Deutſchlands für den Krieg 
laͤngſt unzweifelhaft feſtgeſtellt ſei, ſo maßen ſich 
die Alluerten au, Auklager und, Richter zugleich 
zu ſein, und zvar in einer Sache, in der ſie zum 
Teil gleichfalls der Schuld geziehen werden, Deutſch⸗ 
land ang einen Urteilsſpruch in dieſer Frage nux 
Meckennen, wenn er von einer Stelle ausgeht, 
der das geſamte Allenmaterial beider Parteien 
zur Verfügung ſteht, und die in der Vage iſt, 
die notigen Beweſſe durch Urkunden und Zeugen 
in voller Oeffentlichleit zu erheben.“ 

Geſandten folgende 
Ich habe die Ehre, 

— EE——— — 

Der revidierte Bolkerbundsvertrag 
Präſtdent Wilſon hat folgende Erkläcung 

verbffentlichen laſſen: 
Im Hinblick auf die ſehr überraſchende Mi— 

ſicht, die in manchen Kreiſen zu herrſchen ſcheint, 
daß es die Diskufſtonen der Kommiſſion für den 
Voͤllerbund ſind, die die Endformulierung des 
Friedensvertrages verzögern, ergreife ich ſehr gern 
die Gelegenheit, um mtzuteilen, daß die Beſchlüſſe 
dieſer Kommiſſion als erſte der Plenarkonferenz 
borgelegt wurden. Sie wurden aim 14. Februar 
veroffentlicht, und die Welt ſelbſt hatte einen 
Mounot Zeit, um den damals vorgelegten Völker⸗ 
bundentwurf in allen Einzelheiten zu beſprechen. 
Wahrend der letzten Tage iſt die Kommſſion be⸗ 
müht geweſen, aus den Kritiken, die die Ver⸗ 
öffentlichungen des Völkerbundsvertrags hervor⸗ 
zerufen haben, Nutzen zu ziehen. Ein Komitee 
der Kommiſſion hat auch den Vorzug gehabt, 
eine Konferenz zwiſchen Vertretern der neutralen 
Ratisnen abzuhalten, die ein ſehr tiefgehendes 
Intereſſe und den wohl einſtimmigen Wunſch 
begeugen, ſich auf den Völlerbuxd einzuſtellen. 
Der revidierte Bölkerbundvertrag iſt 
ſeßt fo gurwiefertiggeſtellt, Er beſindet 
ſich in den Händen eines Komitees, das die Auf⸗ 
gabe hat, den Endentwurf fertigzuſtellen, gnd 
dird ſogleich der Oeffenllichkeit ein zweiles Mal 
vorgelegt werden. Die Konſerenzen der Kommiſſion 
haben ausnahmsles zu Zeiten ſtaltgefunden, wo grwerließen 
fie auf die Beratungen derjenigen, die es auf ſich 
genommen haben, die endgültigen Beſchlufſe der 
Konferenz mit Rückſicht auf die vielen anderen 
domplizierlen Friedensprobleme zu formulieren, 
nicht ſtbrend einwirken konnten, ſo daß die Mit⸗ 
zueder der Kommiſion ſich zu der Tatſache Glück 
vunſchen, datz kein Teil ihrer Konferenzen je 
irgendeine Art von Verzogerung bewirkt hat. 

Die deulſch⸗ franzöſiſche Grenzfrage. 
Paris, 830. März. G. A. T. Havbasdepeſche. 

Der Hat ber Verbündeten pruffte die Frage der 
franzbſiſch⸗deutſchen Grenen Frankreich verlangt 
ie Woaderherflellung der Grenzen po 
Jahre 1814 ſowie das ganze Gebiet von 
Ba⸗ Der deulſchen Bevöllerung wird politiſche 
Anlonomie gegeben werden. Der Rhein bil— 
der dieatürliche Grenze Frank— 
reichs, ſodaß die Seutſchen auf dem linken 
Rheinufer weder Befeſtigungen noch ſtrategiſche 
Baͤhnen haben werden. 

Pariſer Blatter melden, daß der Rat der Bier 
in ſehr verſöhnlichem Geiſte die überaus ernſte 
Frage beralen habe, die die deutſchen Grenzen 
beirifft. Man ſoll bereits zu Ergebniſſen gelangt 
ſein. Die territorialen Fragen, die mit der 
Sicherheit —— verbunden ſind, wurden 

befriedigender Weiſe gelöſt. 

erſcheint tãglich morgens. Montag? 
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Ain Lodz ſei es 

wketags. Sie koſtei 

Reichstag. 
(21. Sitzung). 

Die Sitzung wird um 101 Uhr eröffnet. 
der Tagesordnung ſteht zunächſt die Ausſprach e Auf 

AWer den Wiederaufbau von Kaliſch. 
Abg. Radzis zewfki begründet den Antrag. 

Die Verwuͤſtung der Stadt Kaliſch iſt ein Ver⸗ 
brechen, das in der Geſchichte nicht ſeinesgleichen 
findet. Bei den durch Major Preußler verur⸗ 
ſachten Verwüſtungen ſeien 1200 Menſchen um⸗ 
gekommen und 30 Prozeat der Häuſer vernichtet 
Dordem. Roner ziuert den Brief eines Vertre⸗ 
lers der deuſchen Behörde an den Warſchauer 
Generalgouverneur, in dem die Schuld in dieſer 
Angelegenheit dem Milikär beigemeſſen wird. 
Redner führt weiter aus, daß Malerial zum Auf⸗ 
bau vorhanden ſei. Es gabe dort auch viele 
Arbeiteloſe. Die Arbeiten haben ſchon während 
der deutſchen Otkupalion begonnen uͤnd das Ma⸗ 
Mian perberbe gegenwaͤrtig Der Wiederaufbau 
mliſſe auf Koſten der Deulſchen geſchehen. Den 
Geſchädigten müſſe ein vorteilhafter Kredit ein⸗ 
gerllumt werden. In dem Antrag wird auch zum 
Weoederauſbau anderer vernichteter Städte und 
Sladtchen des Landes aufgefordert. Der Antrag 
wird ehne Debatte angenommen. Auch ein An⸗ 
rag belreffend die Jagielloniſche Univerſität ſindet 
Annahme. 

Sodaun beantwortet Miniſter Pruchnik in 
längerer Rede die Interpellation des Abg. Kle⸗ 
meufiewiez über die oͤffentlichen Arbeiten. 
Er weiſt darauf hin, daß beſonders in den JIn⸗ 
duſtriezentren die Zahl der Arbeits loſen bedeu⸗ 
lnd fei. So zähle Warſchau 80 000 Arbeitsloſe. 
Es werde geplant, einen Kanal zu bauen, der 
den Dujepr mit der Oder derbinden ſoll. Auch 

ſchwierig Arbeit zu finden, ob⸗ 
wohl dort die Verhältniſſe günſtiger feien. Der 

ncee Eifenbahn Lodz Beierz Lenczyca — 
Kuino ſei beſchloſſen. Die Regierung werde auch 
hald Arbenen zum Wiederaufbau des Landes in 
Anzriff nehmen laſſen, ferner projektiere ſie 
be Kanal-, Hafenbauten und drgl. 

Der Nunifler fur Arbeitsſchutz JIwanowfki— 
beanverlet die Interpellation des Abg. Szezer⸗ 
towſti in GSachen der Arbeitsloſenunter— 
ſtüßung. Anfangs wurden zur Unterſtützungen 
a Achilsloſen 0 Rillionen Mt. aſſignlert. 
Im Voranſchlag für das gegenwärtige Jahr 
durden za dieſem Zwecke 100 Millionen M. be⸗ 
ſtimmt. Die Zahl der Arheitsloſen ſei von 150 000 
auf 27 000 gewachſen, die mit ihren Familien 
830 000 Perſonen betragen. Es erhielteh Unter⸗ 
ſtühungen durch Vermittlung des Arbeitsminiſte⸗ 
riums 240 
Brreits Mille Jaͤnuar wäre es tlar geworden, 
daß es unmöglich ſei, dieſe hohen Ausgaben zu 
beftreiten, deshalb mußte der Voranſchlag von 
o Mlionen auf 60 Willionen gekürzt werden. 
Der Kengreß der Kommiſſare flir aͤllgemeine Fur⸗ 
ſorge ſtellte feſt, daß die Auszahlung von Unter⸗ 
flühungen unliebſame Folgen nach ſich ziehe. Iu 
großen Städten konzentrierten ſich Arbeitsloſe aus 

Sofern. Einige Kategorien von Arbeitern, 
die niedig bezahlt wurden, wie die Hausbedienteſten, 

hee Eellungen. Der geringe Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dem Verd enſt eines unqualiſizierten 
Nbeite s von 10 M. und der Unterſtützung von 
7uaglich konnte dieſe nicht zur Arbeit ane 
fpornen. Veshalb beſchloß der Kongreß, daß 
e Gebdunterſtizungen durch Lebens mittelunter⸗ 
flähungen erſetzt werden muüfſen und daß die 
n eſhung bis auf 2 M. fur die Perſon und 

MN ſur die FJamilie erniedrigt werden müſſe. 
VWa bBerſpatung in der Auszahlung der 

m rſtüzungen anbelangt, durch die heuptſächlich 
de Soer Bezirt beruhrt wurde, ſo ſei ſie 
durch den Geldmangel im Staalsſäckel hervorge⸗ 
rufen worden, der vom 27. Januar bis zum 
N. Februac dauerte. Die Auszahlung der Unter⸗ 
ſtützung habe aber nirgends aufgehört, ſie ſei aur 
zeitweilig in kleineren Raten erfolgt. Gegenwartig 
iſt bis auf eine Kleinigkeit alles nachgezahlt. Das 
radikalſte Hilfsmittel wäre die Wiederbele— 
bung der Induſtrie. Wenn es uns gelängt 
Teſchen zu bekommen, könnten wir ſofort die 
Huůtleinduſtrie in Betrieb ſetzen nud die im Czen⸗ 
ſochauer Bezirk gewonnenen Erxze verarbeiten. 
Nach ver Wiederbelebung der Metallinduſtrie * 
aan man dann zum Bau der vernichteten Bricken, 
der Waggons ufw. ſchreiten. Ebenſo iſt auch von 
größter Wichtigkeit für unſere Induſtrie, daß wir 
Danzig erhalten. 
führen und Rohſtoffe einſühren. Wir ſind das 

bod Famlien dh. 626 600 Perſonen. 

Wir könnten dann Kohle aus⸗ 9* 
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einzige Land auf der ganzen Erdkugel, das einen 
Ueberſchuß an Kohle hat, aber das iſt eben das 
tragiſche, wir können ſie nicht exportieren. 

rufe: Und außerdem frieren wir.) 
arbeitet das Miiniſterium für Arbeitsſchutz im 
ſtändigen Kontakt mit dem Miniſterium für öffent— 
liche Arbeiten und verſchafft jedem, dem es moͤglich 

iſt, Arvdeit. 
An dieſe Antwort des Miniſters ſchließt ſich 

eine Kritik. Abg. Woszkiewiecz weiſt darauf 
bin, daß die Zahl der Arbeitsloſen in Kongreß— 
Polen bereits eine Million betrage und 
nur deshaib ſei Fer Volſche pismas eine drohende 
Gefahr. In Vodz ſind 180,000 Ar— 
beitsloſe und die öff nilichen rbeiten beſchäf⸗ 
tigen davon nur 1009. Unter ſelchen Bedingungen 
muſſen die Untecſtühungen an erſte Stelle treten. 
Man hätte dieſe nicht kürzen ſollen. Die Ver— 
zögerung der Auszahlung der Unterſtützungen und 
die Vertröſtumg von einer Woche auf die andere, 
muͤfſe die Leute reizea. Man muß die Freude 
der kommaniſtiſchen Agitatoren geſehen haben, 
um zu verſtehen, wodin eine ſolche Taktik führen 
kann. Tie Zürzung und Verzögerung der Aus⸗ 
zahlungen hatte in Lodz auch einen politiſchen 
Beigeſchwack. Eine Woche vor den Wahlen in 
Lodz wurde erklärt, daß keine Unterſtützungen 
ausgezahlt werden würden. Dasſelbe Spiel wie— 
derholte ſich ꝛach einem Monat, als die Wahlen 
der Stadtverordneten ſtattſfanden. Der Sejm 

habe bis jeht nichts für den Arbeiter getan. 
Zutcker fär Bienen und Dünger für die Landleute 

wurde bewilligt, ober zur Veſſerung der Lage der 
Arbeiter wurde in dieſen 8 Wochen nichts getan. 

lur die Nezgierung wird ſich am Ruder erhalten, 
F die die Aufgabe der Arbeit und des Brotes löſen 

Swird. Geſfall.) 
Hierauf wird die Sitzung geſchloſſen. Nächſte 
Sitzung Montag. 

Lokales. 
Sodz, den 31. Män 

Perfögntich?. In Lod; traf geftern das 
Mitslied der amerikaniſchen Miſſion für Polen 

ajor Roz zu Inſpektionszwecken ein. 
Der Richengeſangperein der St. Jos 

haunisgememde verauſtaltete Sonntag abend 
in ſeinem in der Narotſtraße belegenen Vere 
einslolale für ſeine Mitglieder und deren Ange— 
hörige einen Unterhaltung?abend, der zahlreich 
beſucht war. Da das Leſal jetzt entſprechend 

J ermeitert iſt, konmen alle Beſucher Piatz finden. 
Hat es ſchen früher mit ſeinen zahlreichen elek— 

Fe triſchen Lampen und ſeinem Schmucke einen ſehr 
gefälligen Eindruck gemacht, ſo iſt dies jetzt nach 

der gründlichen Auffriſchung noeh viel mehr der 
3. Fall. Daß der ruͤhrige Verein nicht nur das 

deutſche Lied, ſondern auch die Gefelligkeit zu 
pflegen verſteht, bewies die geſtrige Veranſtal⸗ 
tung, zu der er eind reichhaltige und gute Vortrags⸗ 
folge vorbereitet hatte. 

Der Abend wurde vom Vorſtand Herrn Os⸗ 
ar Strauch mit einer kurzen Begrüßungsan⸗ 
rache eröffnet, worauf der jetzt aus äber 60 

Saͤngern beſtehende Chor unter der Leitung ſei⸗ 
nes Dirigenten Hirrn Alexander Türner ſtim— 

Femungsvolle Lieder in vortrefflicher Weiſe vor— 
Jtrug Auch die ſpäter von dem Chor noch vor— 

* 
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Jund wonlverdienten Beiſall aus. Der ſtets gern 
gehörte Herr Robert Bräutigam wartete mit 

einigen Gejängen auf. Einen künſtleriſchen Genuß 
ten die Voriräge des aus Cello, Klavier, Har⸗ 

moninm unk zwei Violimen beſtehenden Quintetts 
tler der Leitung des Herrn Türner. Viel Hei—⸗ 

terleit erweckten Irl. Arndt und Herr Schulz mit 
einem Vortrag und Herr Holtmann als Gaſt. 
Die Gemütlichdeit hatte Wohnung genommen in 

vden Räumen des „Jodannisvereins“, ſo daß die 
Gäſte auch nach Erſchöpfung der Vortragäfolge 

bei Speiſe und Trank beiſammen blieben. Beim 
Rbſchied wurde der rührigen Vereinsleitung für 
die ſchönen S:unden Dank und Anerkennung aus- 
geſprochen. 
gie erſte Sitzumg Ius neuen Magiſtrats. Heute 
ndet die erſſe Sihung des Magiſtraus in ſeinem neuen 
8 eftande ſtatt. 

Die Schweſter ermordet. Vor einigen 
Tazen ſpielte ſich im Dorfe Ducy Przytek bei 
Fogom in der Familie des Landmanns Kwiatos 
Fem blutiges Drama ab. Der Hausſohn wollte 

Schwiege 

rmanl 
1527 

Vorläufig 
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gelragenen Lieder löſten bei den Zuhörern reichen 

ſtehenden Feldbirnbaum. Nach vollbrachter Tat 
floh der entartete Bruder. 

32/, Pfd. Weizenbrot, 21/, Pfd. amerik. 
Weizenmehl, 2 Pfd. Rozgendrot. Auf An⸗ 
ordnung des Verpflegungsminiſteriums gibt das 
Brot⸗ und Mehlverteilungskomitee bekannt, daß 
die Brotkarte der 99. Secie zum Erwerb folgen⸗ 
der Lebensmittel berechtigt: 38/, Pfd. Weizenbrot 
aus amerikaniſchem Mehl auf Grund des ein—⸗ 
pfündigen Mahlabſchnities; 21/, Pjd. amerikani⸗ 
niſches Weizenmehl auf Grund des dreipfündigen 
Mehlabſchnittes; 2 Pfd. Kornbrot anf Grund der 
beiden zweipfündigen Rbſchnꝛtte, für jeden Ab— 
ſchnitt ein Pfund; eines Pfundes Zucker für die 
Quckerkarte. Der Abſchnitt für ein halbes Pfund 
Brot iſt ungültig. 

Arbeiterrat. Die nächſte Verſammlung der 
Delegierten des Arbeiterrats wird am 3. April 
ſtattfinden. 

Naubüberfall. Am Sonnabend um 9 Uhr 
abends, als der Beſitzer einer Milchtzandlung 

Eiſik Markiewitſch, ſowie Frau und ein Dienſt⸗ 
mädchen ſich in der Wohnung in der Zgierska— 
ſtraße 44 befanden und die 950 Mark nachzählten, 
die ihnen ein Kaufmann gebracht hatte, drangen 
2 unbekannte mit Revolvern bewaffnete Perſonen 
in die Wohnung, von denen einer maskiert war. 
Sie verlangten Geld. Als ſie die 950 Mark auf 
dem Tiſch liegen ſahen, nahmen ſie das Geld an 
ſich und forderten von Markiewitſch noch mehr 
Geld. Inzwiſchen gelang es dem Vienſtmädchen, 
welches die Banditen nicht bemeckt hatten, auf 
den Hof hinauszulaufen und Lärm zu ſchlagen. 
Die Banditen zogen es daher vor, zu flüchten. 
Vor Schreck fiel die Frau Markiewitſch in Ohn⸗ 
macht. 

Neue: Schnee. Nachdem es ein paar Tage 
ſo ausgeſehen hatte, als ob es doch noch Früh—⸗ 
ling werden wollte, iſt jetzt neuer Schneeſall ein⸗ 
getreten. Der ſtarke Wind, der geſtern tagsüber 
wehte, hat ihn hergetrieben. Da half anch der 
prächtige Frühlingsſabend nicht, der geſtern „ganz 
Lodz“ in die Petrikauer Straße lockte. 

Verhaftete Drückeberger. Wegen Nicht⸗ 
ſtellung zur Aushebung wurden Baruch Moritz, 
Benjamin Kohn und Abram Silberſtein verhaftet. 

Kleine Nachrichten. Vorgeſtern grank in der 
Przendzialnianaſtr. 31 eine Frau in ſAbſlmörde⸗ 
riſcher Abſicht Jod. Der Arzt der Unfallrettungs⸗ 
ſtation erteilte der Lebensmüden die erſte Hilſe. 
— In der vorgeftrigen Nacht drangen noch uner⸗ 
mittelt gebliebene Diebe bein Kauſmaun Moritz 
Putzmann in der Poludniowaſtr. 18 durch eine 
in der Decke gemachten Oeffnung in das Waren⸗ 
lager ein und raubten Stoffe im Werte von 
50000 M. 

Theater und Konzerte. 
Thalia⸗Theater. Uns wird geſchrieben: Heute, 

abends 7 Uhr, wird Sudermanns „Heimat“ zum 
legten Male zu 5 Einheitspreiſen gegeben. Magda — 
Aoele Hartwign Weſſermann, Keller — Walter Waſſer⸗ 
mann. Am Vreenstag, abende 7 Uhr, geht Goethes 
„CEamont“ zum 6. Male mit der beruͤnmten Muſik 
von Beethoven in Szene. Verſtärltes Orcheſter, Leitung 
des Muſikdirektors Bronislaw Schalz. Zu beachten: 
Amphie, Gallerie, 2. Parkett, wird nur vormittags von 
I1-12 Uhr verkauft, alle anderen Plätze in den übrigen 
Kaſſenſtunden. 

Vereine und Verſammlungen. 
Der neugegraãndete Berein der Muſitfreunde 

mietete bereits im Grand⸗Hotel Einzang Krutkaftr.) 
ein eigenes Lokal. 

Leih⸗ und Sparkaſſengeſellſchaft. Geitern nach⸗ 
mittag 4 Uhr fand im eiguen Lokale, Sienkiewicaftr. 81, 
die Jahresgeneralverſammlung der Repräſentanten der 
Geſelſchaft ſtatt. Sie wurde vom Borſitzenden der 
Verwaliung, Herrn 8. Klskoeki, eroffset. Zun Vor⸗ 
ſitzenden der Verſammlung wurde Herr Czeslaw Woj⸗ 
eiechawſti beruſen. Herr Klokockli verlas den Rechen⸗ 
ſchaftsbericht für 1918. welchem wir folgendes entnehmen: 
Die Geſellfchaft machte keine Finanzgeſchäfte, ſie zog 
nur die rückſtändigen Darlehen und Zinſen ein. Tas 
ein geſloſſene Geld wurde an die Sparer ausgezahlt. 
Mit den eingeſlofſenen Zinſen wurde der Fehnlbetrag 
vom vorigen Jahre (4 000 M.) getilgt. An Darlehen 
verblieben bei den Mitgliedern 788 0836 Rbl. die Spar⸗ 
einlagen betrugen 787603 Rbl. Die Geſellſchaft beſitzt 
ein Grundſtück, das einen Wert von 223 000 darſteltt. 
Das Reſervekapital in der Ruſſiſchen Reichsbank beträgt 
12287 Rbl., vie Anteile der Mitglieder betragen 
30 9027 Rol. 
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Schrnerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß es Goit dem 
Allmächtigen gejfallen hat, am 27. März meine liebe Gattin, unſere herzensgute Mutter, Tochter, 

rtochter, Schweſter, Schwägerin, Tante, Kuſine und Nichte 

ndemann ge im Alter von 24 Jahren zu ſich in die Ewigkeit abſurufen.“ Die Beerdigung der teuren Ent— 
ſchlafenen findet am Dienstag, den 1. April, um 2!/, Uhr nachm., vom 
Zagajnikowaſtraße 2, aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhsfe ſtatt. 

b. Poliuba 

Figliedes des Rates Sawisza und des ausgeſchiedenen 

ſtädtiſchen Proſektorium, 

Die tie betrübten Hinterbliebenen 

Fes, Rechtzanwalt Fil:pkowſti. des verſtorbenen Mit⸗ 

errn Szymanſti wurden die Herren Dr. Miittelſtädt, 
— —e— Prondzuuſki und A. Siymanſkti gewählt. Die 

ausgeſchiedenen Mitglieder der Verwaltung L. Klococki, 
M. Marſiewicz und Jan Frankowſti wurden wieder⸗ 
gewählt. In die Reoiſionskom aiſſion wurden die 
Herren St. Brzezinfli, F. Feja und W. Stempowſki 
berufen. Auf Antrag des Herrn Heppen ermächtizte 
die Generalverſammlunz die Verwaltung aus den 
Mitteln der Geſellſchaſt 2000 M. an den Hilfsverein 
für den polaiſchen Soldaten auszuzaylen. 

Der Verein deutſchibreheuder Meiſter und 
Arbeiter hielt am Sonntag nachmittag in ſeinem Lokale 
in der Andrzejaſtr. 19 eine Hauptoerſammlung ſeiner 
Mitglieder as. Die Sitzung wurde unm 8 Uhr von 
Herrn Jakob Majer mit einer kurzen Begrübungs⸗ 
anſprache eroffnet. Zum Leiter der Verſamnlung wurde 
einſtianmig Herr Nichard Sichwert gewählt, der zu Bei⸗ 
ſitzern die Herren Adolf Müller und Ludwig Quiram 
und zum Schyriftführer Herrn Leon Pulgrabia nzberief. 
Zunächſt gelangte des Rechenſchaftsbericht für die Zeit 
vom 1. März 1914 bis 1. Februar 19183 zur Verleſung. 
Er wurde angenommen. Es wurde beſchloſſen, das 
gegenwärtige Vereinslokal bis auf weiteres zu behalten. 
Die hierauf vorgenommenen Waͤhlen hatten folzendes 
Ergebnis: Bewählt wurden folgeade Herren: zum 
Vorſitzenden des Bereins Jakob Majer; zum ſtellver⸗ 
tretenden Vorſißzenden Rivard Sichwert; Kaſſierer 
Guſtav Kardinaſt; Schriftführer Seon Pulgrabia; als 
Verwaltungsmitglieder Ludwig Pilke, Julius Hadrian, 

. Albert Chrentraut, Otto Haniſch und Karl Köpler; in 
die Reviſionskommiſſion Ludwig Quiran, Vruno 
Meißner und Hermann Minor; als Wirt Wilhelm 
Lange. Die Hauptverſammlung beſtätigte hierauf den 
von der Berwaltung in der Sitzung am 24. November 
v. J. gefaßten Beſchluß betreffs der Regelung ver 
Veitragszahluugen. Ein Mitglied der erſten Stufe wird 
jett 1Mark Einſchreibezebühr, und 25 Pfg. wöchent-⸗ 
lichen Beitrag zahlen und hierfür im Falle von Küank⸗ 
beit oder Ardeit⸗loſigkeit 4 Mark Unterſftüßzung wöchent⸗ 
lich erhalten; 2. Stufe: 2 Mark Einſchreibegebühr, 
50 Pfs. Wochen deitraꝛ und 6 Mark wöchentliche Unter⸗ 
ſtützung; 3. Stufe: 3 Mark Einſchreibegebühr, 76 Pfg. 
Wochenbeitrag und 8 Mark wöhentliche Unterſtützung; 
4. Stufe: 4 Mark Einſchreibegebühr. 1 Mark Wochen⸗ 
beitrag und 12 Mark ivöchentliche Unterſtützung. Die 
Verſammlung bevollmächtigte die neugewählte Ver—⸗ 
waltung, zur Stärkung der Vereinsmittel Anteilſcheine 
zu 10 Mark auszugeven, die vom Vorſitzenden, Kaſſierer 
und Schriftführer zu unterzeichnen ſind. Den Mit⸗ 
gliedern wurde bekannt gegeben, daß bei Nichtzahlung 
don drei Lagen in die Beerdigungskaſſe keine Unter— 
ſtützung gewährt wird. Die Sißzung wurde hierauf um 
41/3 Uhr geſchlofſen. 

Aus der Umgegeud. 
33335 Kreisanleihe. Der Kreis⸗ 

tag hat beſchloſſen, bei der Regierung eine An— 
leihe von etwa 4 Millionen Mark zur 
Ausführung von öffentlichen Arbeiten im Brze⸗ 
ziner Kreiſe aufzunehmen. 

Aus dem Reiche. 
Warſchau. Koßeiuszko⸗Denkmal. 

Auf der am Sonntag ſtattgefundenen Koseiuszko⸗ 
Feier teilte Herr Adolf Suͤligowſki mit, daß eine 
Keihe von Spendenſammlungen 187000 Mark 
zur Errichtung eines Koseinszkodenlmals in War⸗ 
ſchau ergeben haben. 

— Eiſenbahnunglück. Am Sanntag um 
1,,11 Uhr abends fahr auf der Statisen Pomie— 
chuwek vor Mlawa ein Güterzug, trotz des War⸗ 
nungsſignals, mit Volldampf durch und ſtieß an 
der Ausgangsweiche vor der Brücke auf den von 
Warſchau kommenden Perſonenzug auf. Infolge 
des Zuſammenſtoßes wurde ein Schaffner des 
erſten Zuxes, Joſef Weſolswſli, getötet. Schwere 
Verletzungen trugen davon: der Zugführer, der 
Wärter eines Viehwaggons ſowie dreizehn Per⸗ 
ſonen vom Lokomotiv⸗- und Schaffnerperſonal. 
Von dem aus Mlawa komnden Zuge, der die 
Kataſtrophe herbeigeführt Mi, warde vie Loko⸗ 
mstive und mehrere Waggons beſchädigt; von 
dem Warſchauer Zuge wurden die Lotkomotive 
und 15 beladene Guterwaggons zertrümmert. 
Auf einer ganzen Strecke wurde das Vahngleis 
und ein kleines gemauertes Häuschen zerftört. Die 
Verletzten wurden in das Militärhoſpital gebracht, 
Rekruten, die mit dem Warſchauer Zuge fuhren, 
blieben unverletzt. 

Nadoem. Kampf zwiſchen Volksmiliz 
und Militär. Aus amtlicher Quelle berichtet 
der „Gles Polſkin: Auf der Statioa Zazozdzon 
der Rabomer StaatsEiſenbahn bemächtigien ſich 
Mitglieder der Volksmiliz des Vermögens der 
Bahn. Aus Radom wurden der Gendarmerie 
zehn Soldaten zu Hilſe geſandt, die die Sachen 
zurücknehmen und die Taäter zur Verantwortung 
ziehen ſollten. Am 26. d. M. traf in Demblin 
die Nachricht aus Zagozdzon ein, daß dort aus 
Kozieniec 50 Volksmilizianten eingetrsffen ſfind, 
um die Gendarmerie und die aus Demblin ab⸗ 
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Volksmiliz vor, die die Gendarmerie ußd 
Soldaten bereits entwaffnet hatte 
und einige von ihnen erſchießen wollte. Als 
die Volksmiliz dem Militaͤr gegenüber eine feinde 
ſelige Haltung einzunehmen drohte, ſtürmte 

dieſes das in der Nähe der Station gelegene 
Dorf, in dem ſich die Volksmiliz feſtgeſetzt hatte. 
Nach einem Fenergefecht wurde das Dorf 
beſetzt und die gefangenen Soldaten und Gen⸗ 

darmen befreit. 18 Volksmilizianten 
wurden entwaffnet und nach Demblin ge⸗ 

bracht, wo ſie wegen dem Anſchlag auf dae 
Mililär dem Gericht übergeben wurden. Men-⸗ 
ſchen ſind dieſem Vorfall zum Glück nicht zum 
Opfer geſallen. 
Wloclawek. Anſchlag auf einen Ei⸗ 
ſenbahnzug. Am 26. März gegen 8 Uhr 
nachmittags begann eine aus mehreren Perſo nen 
beſtehende Menſchenmenge auf dem Bahnh ofe 
nach Säcken und Mehl zu ſuchen. Aus ein em 
Bagagewagen wurde ein Gepäckſtück mitgenom⸗ 
men. Die Bahuwache entfernte die Menge. 
Gleichzeitig ferderten die Arbeiterdelegierten, daß 
die Expedition die Einladung von Mehl in Pa—⸗ 

keten zu 25 Kgr. aufheben ſoll. Da man an⸗ 
nahm, daß die Menge von neuem in den Bahn⸗ 
hof eindringen werde, wurde die Regierungskom⸗ 
miſſion in Wloclawek um Hilfe gebeten. 

Letzte Nachrichten. 
Noch keine Entſcheidung in der 

Dauziger Frage. 
Paris, 30. März. (P. A. T. Havasdepeſche.) 

„Temps“ ſchreibt, es ſcheint, daß die Regierungen 
der Verbündeten noch keine Entſcheidung bezüglich 
Danzigs getroffen haben und auf genauere Einzel⸗ 
heiten über die in Spaa weiter ſtattfinden Be⸗ 
ratungen warten. 

Wien, 30. März. (P. A. T.) Das Korte⸗ 
ſpondenzbüro meldet aus Weimar in der Frage 
der Laudang der polniſchen Truppen in Danzig: 
Marſchall Foch richtete folgendes Telegramm an 
Seneral Nudant: Da ich bisher keine Antwort 

in der Angelegenheit des Transports der polai- 
ſchen Truppen über Danzig erhalten habe, be 

auftrage ich Sie, die deutſche Regierung zur Eut⸗ 
ſendung eines Bevollmächtigten nach Spua auf⸗ 
zufordern, wo auch ich eintreffen werde. Ge— 
neral von Hammerſtein wird gebeten, möglichſt 
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Tag, an dem dieſer Bevoumächtigte fich nach 
Spaa begeben wird, zu nennen. 

Der Mörder Jaurs freigeſprochen. J 
Paris, 30. März. (P. A. T. HavasdepeſcheJ). 

Das Geſchworenen⸗Gericht. des Seine⸗Depacte⸗ 
ments ſprach den Mörder Jaurss, frei. 

Niederlage der Bolſchewili. 
Paris, 29. März. (P. A. T. Funkſpruch 

der Warſchauer Station.) Aus Stockholm wird 
gemeldet: Aus Libau iſt eine Nachricht eingetrof⸗ 
fen, daß Banske beſetzt worden iſt. Die Bol⸗ 
ſchewikt haben große Verluſte erlitten. 150 Bol⸗ 
ſchewili init ihren Führer gerieten in Gefangen⸗ 
ſchaft. Nördlich von Mitau zogen ſich die Bol⸗ 
ſchewiki auf Olai zurück. Beim Verlaſſen Mitaus 
führten die Bolſchewiki etwa 1000 Einwohner, 
darunter Frauen und Kinder, mit ſich, und zwar 
700 Deutſche und 300 Letten. Bei Beſetzung der 
Stadt töteten die Bolſchewiki einige 
hundert Einwohner. 
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Thalia-Theater 
Motitag, den 31. März 10919: 

Abends 7 Uhr. Zum letzten Male! 
d Einheitapreiſe: Me. 8, 2, 1,80, 1. 00 u. 60 

* ⸗ „Heimat“ 
Schauſpiel in 4 Akten von Hermann Sudermann. 

Dienstag, den 1. April 1010: 
Abends 7 Ahr. 

„Egmont“ 
Trauerſpiel in 18 Bildern von Goethe mit der Muſil 

von Beethoven. Verſtärltes Orchefter, Leitung: 
Muſildireltor Brorablaw Schulz. 

In Vorbereitung: 

‚Juß Leſtament des Ni. dogg“ (Reiſe um die Erde U. Teil) 
Silletvorverkauf tãglich. —— 4 
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Wohn. 8. Vormittags zu boö⸗ 
ſichtigen. —A 4. 

Zu verkaufen: 

1026 

20 Mark. 

nen ober gebraucht zu kaufen eſucht. Offerten unter 
P. A. K.“. an die Exped. dſs. Blattes erbeten. 

eine tadellsſe Blicensderfer 

bſh the 
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Alle Münzen 
und Mnzenſammlung ſur 
Anfünger. Dluga 108, A. I1. x* 

Kolonial-Laden 
Einrichtung 

luwnaſtraße 27. W. 6. 

8—8 Uhr nachmittaggs. 8 
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zu verkanfen. 1042 


